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A:  Frühzeitige Behördenbeteiligung gemäß § 4 (1) BauGB 
 

Nr. Anregung  Abwägung 

1. Nds. Landesamt für Denkmalpflege (17.3.2025)   

1.1 im Wirkungsbereich des oben genannten Vorhabens sind zurzeit keine Boden-
funde bekannt. Gegen das Vorhaben bestehen aus denkmalfachlicher Sicht daher 
keine Bedenken. Veränderungen oder nicht vorliegende Informationen zu o.g. Ver-
fahren können eine abweichende Einschätzung bedeuten und bedürfen daher ei-
ner neuen Stellungnahme. 
 

 Kenntnisnahme. 

1.2 Bei Beteiligung zu weiteren Verfahren im Zuge des o.g. Vorhabens bitte ich das 
angegebene Aktenzeichen des NLD Archäologie (AZ NLD: A4_2503113) zu ver-
wenden. 
 

 Kenntnisnahme. 

1.3 Die Anzeigepflicht von Kulturdenkmalen (§ 14 NDSchG) bleibt unberührt. Sachen 
oder Spuren, bei denen Anlass zu der Annahme gegeben ist, dass sie Kulturdenk-
male sind (Bodenfunde), sind unverzüglich der Gemeinde oder einem Beauftragten 
für die archäologische Denkmalpflege (gem. § 22 NDSchG) anzuzeigen. 
 

 Ein Hinweis auf die Anzeigepflicht war bereits in der Begründung des 
Vorentwurfs in Kap.5.7 enthalten. 
 

2 NLWKN (7.4.2025)   

 die Stellungnahme wurde gemeinsam von den Geschäftsbereichen der Betriebs-
stelle Lüneburg des NLWKN erstellt. 
Folgende Hinweise und Anmerkungen werden gegeben: 

  

2.1 Geschäftsbereich 3 (Wasserwirtschaft) 
Aus Sicht des vorbeugenden Hochwasserschutzes gibt es keine Bedenken gegen 
das Vorhaben. 
Es wird aber darauf hingewiesen, dass der Planungsbereich in einem sogenannten 
Hochwasserrisikobereich im Sinne des § 73 ff. WHG liegt. Grundlage für diese Ein-
stufung ist die Richtlinie 2007/60/EG des europäischen Parlaments und des Rates 
über die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken, kurz Hochwas-
serrisikomanagement-Richtlinie (EG-HWRM-RL), die mit dem Gesetz zur Neurege-
lung des Wasserrechts (WHG) vom 31. Juli 2009 in bundesdeutsches Recht über-
nommen wurde. Die Hochwasserrisikomanagementrichtlinie ist bindendes europäi-
sches Recht. Sie verpflichtet die Mitgliedstaaten dazu in naturräumlich definierten 
Verwaltungseinheiten wie z.B. entlang der Elbe, ein abgestimmtes 

 Kenntnisnahme. 
Die Ortslage Vögelsen liegt bereits außerhalb von Bereichen mit ei-
ner Hochwassergefahr mittlerer, niedriger oder hoher Wahrschein-
lichkeit (Elbe und Ilmenau). 
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Hochwasserrisikomanagement zu betreiben. Grundgedanke der Richtlinie ist also, 
ein aktives Risikomanagement mit dem Ziel die negativen 
Hochwasserfolgen zu verringern. In den Hochwasserrisikomanagement-Plänen 
werden nicht nur bauliche Maßnahmen wie Deiche und Hochwasserrückhaltebe-
cken, sondern auch alle weiteren hochwasservorsorgenden Maßnahmen berück-
sichtigt. Die Gefahren- und Risikokarten für die drei berechneten Hochwassersze-
narien können für den hier betroffenen Planungsraum Elbe im Internet eingesehen 
werden unter 
https://www.nlwkn.niedersachsen.de/wasserwirtschaft/eghochwasserrisikomanage-
mentrichtlinie/gefahren und risikokarten/gefahren--und-risikokarten-116763.html 
 

2.2 Geschäftsbereich 4 (Naturschutz) 
Der GB4 ist in seinen Belangen nicht berührt. Es sind durch das Vorhaben keine 
landeseigenen Naturschutzflächen betroffen. 
 

 Kenntnisnahme. 

3. Landkreis Lüneburg (03.04.2025)   

3.1 
3.1.1 

Regionalplanung (FD Regional- und Bauleitplanung) 
Gemäß RROP 2003, in der Fassung der 1. Änd. 2010, ist für Vögelsen als Gemeinde 
ohne zentralörtliche Funktion die Eigenentwicklungsregelung nach 2.1 14 RROP 
einzuhalten. Bei einer Einwohnerzahl von 2.486 (Stichtag: 30.06.23) und einer Haus-
haltsgröße von 2,2 Haushaltsmitgliedern pro Haushalt (Landkreisdurch-schnitt ge-
mäß Wohnungsmarktanalyse Landkreis Lüneburg 2016) ist danach eine Wohnflä-
chenausweisung für rechnerisch 34 Wohneinheiten zulässig. Gemäß der vorliegen-
den Begründung sollen im Rahmen der Planung Wohnbauflächen für 240 Wohnein-
heiten ausgewiesen werden. Eine derartige Größenordnung an Wohneinheiten kann 
nicht im Rahmen der Eigenentwicklungsregelung innerhalb des Planungshorizontes 
einer Flächennutzungsplanänderung umgesetzt werden. Die Planung der Wohnbau-
flächen ist entsprechend zu reduzieren. 
 
 

  
Kenntnisnahme. 
Gemäß RROP ist an Standorten unterhalb der Ebene von Grundzen-
tren und ohne Schwerpunktaufgabe „Sicherung vorhandener Infra-
struktur“ eine Wohnflächenausweisung im Rahmen der Eigenent-
wicklung möglich.  
 
Gemäß RROP soll auch künftig in den betreffenden Orten noch eine 
nennenswerte Siedlungsentwicklung möglich bleiben, dies insbeson-
dere deshalb, weil das grundgesetzlich und planungsrechtlich ver-
bürgte Prinzip der gemeindlichen Planungshoheit anerkannt bleiben 
soll und muss. Die Siedlungsentwicklung kann sich zukünftig im We-
sentlichen speisen aus dem Bedarf, der sich aus der natürlichen Be-
völkerungsentwicklung, den steigenden Wohnansprüchen und damit 
verbunden sinkenden Haushaltsgrößen ergibt.  
Die natürliche Bevölkerungsentwicklung wird jedoch in Vögelsen 
nach den zu Grunde gelegten Prognosen tendenziell negativ verlau-
fen. Dies entspricht jedoch nicht der tatsächlichen und auch nicht der 
prognostizierten Bevölkerungsentwicklung für die Samtgemeinde 
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und auch nicht für Vögelsen.  
 
Inwieweit sich dennoch ein Bedarf an zusätzlichen Wohneinheiten 
für die nachwachsende Generation der Ortsansässigen ergibt, ist im 
Rahmen der Änderung oder Neuaufstellung von Flächennutzungs-
plänen jeweils spezifisch nachzuweisen. 
 
Dieser Nachweis steht in keinem Zusammenhang mit der zitierten 
und in Ansatz gebrachten „Unbeachtlichkeitsklausel“. Diese besagt 
lediglich, dass Wohnflächenausweisungen, durch die sich die Zahl 
der Wohneinheiten im jeweiligen Ort um vorausgeschätzt weniger als 
3 % oder um bis zu 5 erhöht, unbeachtlich sind – also nicht weiter 
raumordnerisch begründet werden müssen. 
Tatsächlich verfügbare Flächenpotenziale sind in Vögelsen im Sinne 
der angestrebten aktiven Wohnlandentwicklung nicht vorhanden. 
Baulücken sind nur in einem sehr begrenzten Umfang vorhanden. 
Sie sind nicht dazu geeignet, die tatsächliche Nachfrage nach geeig-
netem Wohnraum und Baugrundstücken im Prognosezeitraum in der 
erforderlichen Größenordnung zu befriedigen. Hier steht die Verfüg-
barkeit einer baulichen Nutzung in der Regel entgegen. Die bisher 
durchgeführten Nachverdichtungsprojekte sind zudem in der Prog-
nose bereits berücksichtigt.      
 
Vor dem Hintergrund eines mittelfristigen Planungshorizonts des Flä-
chennutzungsplans wird der Anregung jedoch insoweit gefolgt, als 
die vorliegende FNP-Änderung die Flächendarstellung auf den 4. 
und 5 Bauabschnitt beschränkt, da diese die prognostizierte Entwick-
lung zunächst hinreichend abdeckt. Der 6. Bauabschnitt soll dann zu 
einem späteren Zeitpunkt in einem eigenständigen Änderungsver-
fahren dargestellt werden. 
 

3.1.2 Nach 3.1.1 01 RROP ist der jährliche Verbrauch an Wohnsiedlungsflächen in allen 
Samt- und Einheitsgemeinden bis zum Jahr 2020 jeweils um 50% zu reduzieren. 
Gemäß Begründung gilt für die Samtgemeinde Bardowick ein Zielwert von 4,56 ha/a. 
Die Einhaltung dieses Zielwertes bei einer geplanten Wohnbauflächenausweisung 
von 11,6 ha ist darzulegen. Dabei sind weitere Planungen in der Samtgemeinde 

 Ausgehend vom Bezugszeitraum der Jahre 2002 bis 2009 stehen der 
Samtgemeinde Bardowick rechnerisch jährlich 4,56 ha neue Wohn-
baulandflächen zu (siehe Tabelle 7: Daten der Wohnbaulandabfrage 
2002-2009 (Angabe in ha) des RROP 2003, 1. Änderung). Nachver-
dichtungen oder Konversionsflächen werden nicht mitgerechnet.  
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einzurechnen. 
 

Auf den anzuwendenden aktuellen 10-Jahreszeitraum 2016 bis 2025 
stehen der Samtgemeinde somit rechnerisch 45,6 ha Fläche zur Aus-
weisung von Wohnbauland zur Verfügung. Mit der vorliegenden Pla-
nung wird der zulässige Flächenverbrauch nicht überschritten. Der 
Nachweis wird in der Begründung ergänzt.  
 

3.1.3 Bis auf eine kleine Restfläche ist das gesamte Vorhabengebiet mit einem Vorbe-
haltsgebiet Landwirtschaft aufgrund hohen, natürlichen standortgebundenen Er-
tragspotenzials belegt. Die Bodenfruchtbarkeit dieser Ackerflächen bewegt sich im 
mittleren Bereich und liegt damit oberhalb der sonstigen, Vögelsen umgebenden 
Ackerflächen. Ich empfehle daher, die Begründung für die Standortwahl noch einmal 
nachzuschärfen. 
 

 Nach der fachlichen Einschätzung der beteiligten Landwirtschafts-
kammer gibt es agrarstrukturell keine Einwände, da im Norden und 
Nordosten das bereits bestehende Wohngebiet angrenzt. Bei der 
Ackerfläche handelt es sich um die Bodenart Sand mit mittlerer Bo-
denfruchtbarkeit. Es besteht eine teilweise sehr hohe Winderosions-
gefährdung. Der Zuschnitt ist für die Bearbeitung mit modernen Ma-
schinen durch Schrägen und relativ viele Ecken bedingt gut geeignet.  
Die Ortslage Vögelsen ist überdies im Osten, Westen und Süden 
vollständig von einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft umgeben. 
Nach Norden ist eine weitere Siedlungsentwicklung nicht vorgese-
hen. Insofern ist ein Ausweichen auf Flächen, die nicht in einem Vor-
behaltsgebiet liegen, nach derzeitiger Sachlage nicht möglich und 
auch nicht erforderlich. Die Begründung wird ergänzt. 
 

3.1.4 Das Regionale Raumordnungsprogramm für den Landkreis Lüneburg befindet sich 
in der Neuaufstellung (RROP 2025). Ich weise darauf hin, dass gemäß § 3 Abs. 1 
ROG unveränderte Ziel-Festlegungen des bereits veröffentlichten 1. Entwurfs des 
RROP 2025 mit Übernahme in den 2. Entwurf als Ziele in Aufstellung zu werten sind. 
Vor Abschluss des Verfahrens der vorliegenden Planung ist zudem zu prüfen, ob 
aufgrund des Verfahrensstands des RROP 2025 Ziel-Festlegungen bereits in Kraft 
getreten sind. 
 

 Beachtung. 
Ziel-Festlegungen im Entwurf müssen abschließend abgewogen 
sein, um als solche angewendet werden zu können. In Bezug auf die 
Ziele der Entwicklung der Siedlungsstruktur gemäß RROP 2.1 ist 
dies nicht der Fall.  

3.2 Bodendenkmalschutz (61.45) 
Im Bereich des Vorhabens sind aktuell keine Bodendenkmale oder archäologische 
Fundstellen bekannt. Teile der Samtgemeinde Bardowick, sind jedoch von erhebli-
cher archäologischer Bedeutung. Zur Benehmensherstellung wurde das NLD betei-
ligt, die Stellungnahme ist noch nicht eingegangen und wird im weiteren Verfahrens-
verlauf nachgereicht. 
Bei Aufstellung eines Bebauungsplanes für das Gebiet wird empfohlen, dort 

  
Kenntnisnahme. 
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vorsorglich einen entsprechenden Hinweis auf die Anzeigepflicht nach § 14 NDSchG 
aufzunehmen. 
 

3.3 Natur- und Landschaftsschutz (FD Umwelt) 
Gemäß §§ 14 ff. BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft möglichst zu ver-
meiden. Sofern eine Vermeidung nicht möglich ist, sind die Eingriffe auszugleichen. 
Die zusätzliche Ausweisung als Wohngebiet ermöglicht die zusätzliche Versiegelung 
von ca. 13,47 ha Fläche. 
Wenngleich eine detaillierte Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung im Bebauungsplan 
stattfinden soll, weise ich darauf hin, dass auch auf Ebene des F-Plans die Eingriffs-
regelung des § 1a Abs. 3 BauGB überschlägig abzuarbeiten ist: Der vorbereitete 
Eingriff ist grob zu bilanzieren und es sind konkrete Flächen zu benennen, auf denen 
das ermittelte Defizit ausgeglichen werden könnte, um die Umsetzbarkeit und damit 
die Erforderlichkeit der vorliegenden Änderung des F-Plans zu belegen. Gleiches gilt 
für die Ausführungen zum Artenschutz (§ 44 BNatSchG): Auch hier ist der Ebene 
der F-Planung entsprechend darzulegen, dass artenschutzrechtliche Tatbestände 
der Planung nicht entgegenstehen und dass keine ungelösten Konflikte auf die 
Ebene der B-Planung verlagert werden. 
Der Landschaftsplan der Samtgemeinde Bardowick weist auf den Flächen zudem 
mehrfach Neststandorte der Feldlerche aus. 
Der angekündigte Umweltbericht ist für die formelle Beteiligung mindestens unter 
Berücksichtigung der oben genannten Punkte zu erstellen. 
 

  
Eine überschlägige Eingriffsbilanzierung wird durchgeführt und Be-
standteil der Begründung. Die Kompensation wird im Flächenpool 
der Gemeinde Vögelsen erfolgen. 
Auch ein Artenschutzgutachten befindet sich in Aufstellung. 
 

3.4 Wald (FD Umwelt) 
Wald im Sinne des § 2 NWaldLG ist von der geplanten Änderung des Flächennut-
zungsplanes nicht betroffen. Es bestehen daher aus waldrechtlicher Sicht keine Be-
denken. 
 

  
Kenntnisnahme. 
 

3.5 Wasserwirtschaft (FD Umwelt) 
Die gezielte Versickerung von Oberflächenwasser stellt eine Benutzung des Grund-
wassers im Sinne des § 8 Wasserhaushaltsgesetz dar und bedarf einer wasserrecht-
lichen Erlaubnis. Die Oberflächenentwässerung soll grundsätzlich durch Versickern 
des gesammelten Wassers am Ort des Anfalls erfolgen. Im Idealfall ist das auf den 
Dach-, Verkehrsflächen, Stellplätzen und Zufahrten anfallende Wasser über die be-
lebte Bodenzone zu versickern (z.B. über Versickerungsmulden). Dies gilt für private 

  
Kenntnisnahme. 
Das im Zuge des B-Plans „Süderfeld III“ neu geplante und bereits 
vollständig umgesetzte RHB ist gemäß Entwässerungsplanung be-
reits so konzipiert, dass das im Rahmen der vorliegenden FNP-Än-
derung anfallende Oberflächenwasser im Bereich des 4. Bauab-
schnitts (Süderfeld IV) aufgenommen werden kann.  
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Baugrundstücke und öffentlichen Flächen gleichermaßen. 
Aus dem Baugrundgutachten von 2015 für das süd-östliche Gebiet geht jedoch her-
vor, dass eine Versickerung aufgrund der Bodenverhältnisse nicht möglich ist. Im 
o.g. Bereich steht teilweise bereits ab einer Tiefe von 0,35 m ! unter Gelände Ge-
schiebelehm an, der ein Versickern des Regenwassers nicht zulässt. Insbesondere 
die Privatgrundstücke benötigen bei diesen schwierigen Bodenverhältnissen eine 
alternative Entwässerungsmöglichkeit. 
Gemäß Beschreibung soll das auf den öffentlichen Verkehrswegen anfallende Ober-
flächenwasser über das öffentliche Kanalnetz in das angrenzende Regenrückhalte-
becken (RHB) eingeleitet werden. 
Ob die Kapazität des vorhandenen Versickerungsbeckens hierfür überhaupt aus-
reicht, ist u.a. in einem entsprechenden Entwässerungskonzept nachzuweisen. 
Sollte das RHB nicht ausreichend dimensioniert sein, sind für die Oberflächenent-
wässerung zusätzliche Flächen zu berücksichtigen. 
Für das süd-westliche Gebiet liegt (noch) kein Bodengutachten vor. Dieses ist für 
eine Beurteilung unbedingt erforderlich. 
Aus wasserwirtschaftlicher Sicht bestehen hinsichtlich der Erschließbarkeit große 
Bedenken. 
Zu begrüßen wäre die Festsetzung von Gründächern zum Reduzieren bzw. zeitli-
chen Verzögern des Wasserabflusses und damit zur Förderung von Versickerung 
und Verdunstung. Ebenso sollte das Speichern des Regenwassers zur weiteren Nut-
zung (u.a. Gartenbewässerung) festgesetzt werden. 
 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ist darüber hinaus die 
Entwässerung für die weiteren Bauabschnitte unter Beachtung der 
genannten Anforderungen in einem konkreten Entwässerungskon-
zept nachzuweisen. 
 

3.6 Immissionsschutz (FD Umwelt) 
Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht bestehen keine Bedenken. 
 

  
Kenntnisnahme. 
 

3.7 Bodenschutz (FD Umwelt) 
Aus bodenschutzrechtlicher Sicht bestehen keine Bedenken. 
 

  
Kenntnisnahme. 
 

3.8 Klimaschutz (FD Klimaschutz, Kreisentwicklung, Wirtschaft) 
Aus Sicht des Klimaschutzes und der Klimaanpassung ist die Versiegelung von Frei-
flächen möglichst zu vermeiden. Durch Baumaßnahmen werden unter anderem kli-
maschädliche Gase ausgestoßen, Abfallstoffe produziert, die Möglichkeiten der Ver-
sickerung von Regenwasser verringert und der Kühlungseffekt von unbebauter 
Landschaft genommen. Falls doch ein Neubaugebiet für die Siedlungsentwicklung 

  
Kenntnisnahme. 
Die Hinweise betreffen im Wesentlichen bereits die Maßnahmen, die 
erst im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung oder der baulichen 
Umsetzung zu beachten sind.  
Die bauliche Entwicklung erfolgt unter Berücksichtigung bzw. 
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notwendig ist, sollten bei der F- und B-Planung die Themen Nachhaltigkeit, Klima-
folgenanpassung, Energie und Klimaschutz berücksichtigt werden. Bei Neubauge-
bieten ist ein großer Planungsspielraum möglich. 
Laut Gebäudeenergiegesetz dürfen in Häusern in Neubaugebieten ab sofort nur 
noch Heizungen eingebaut werden, die mit mindestens 65% erneuerbarer Energien 
betrieben werden. Für ein neues Baugebiet sollte ein Wärmekonzept entwickelt wer-
den, das die Versorgung mit Wärme aus erneuerbaren Energien vorsieht und durch 
die entsprechende Festsetzung in der Bauleitplanung sichergestellt wird. Im vorlie-
genden F-Plan wird nicht ersichtlich, wie die Versorgung des Neubaugebietes mit 
Wärme aus erneuerbaren Energien gewährleistet werden kann. Zu prüfen ist, ob 
eine zentrale Versorgung mit Wärme aus erneuerbaren Energien über ein Nahwär-
menetz möglich ist. Der Landkreis Lüneburg fördert die Erstellung von Machbarkeits-
studien für Energiekonzepte zur Wärmeversorgung sowie Nahwärmekonzepte für 
Bestandsquartieren und Neubau-gebieten. 
Um den potenziell steigenden Kühlenergiebedarf zu begrenzen, sollten passive 
Maßnahmen zum sommerlichen Wärmeschutz eingeplant werden. Bäume haben 
den größten Einfluss auf das Mikroklima. Sie kühlen durch Verschattung und Ver-
dunstung. Da laut aktuellem F-Plan das Gebiet eine allgemeine klimatische Be-deu-
tung für die Kalt- und Frischluftproduktion hat, sollte geprüft werden, wie und wo 
weitere Kalt- und Frischluftschneisen durch Freihaltung von Flächen sowie Begrü-
nung ermöglicht werden können. Kaltluftdynamik sollten analysiert und bestehende 
Frischluftschneisen und luftklimatische Ausgleichsräume identifiziert werden. 
Bei der Aufstellung des B-Plans sollte Folgendes bedacht werden: Dach- und Fas-
sadenbegrünungen fördern sowohl die Versickerung von Regenwasser und tragen 
zur Verbesserung des Mikroklimas bei. Daher sollten entsprechende Vorgaben ge-
macht werden. 
Auf Grundlage von § 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB kann die Ausgestaltung von Gebäuden 
durch Vorgaben zur Dachform, Dachneigung und Firstrichtung so vorgegeben wer-
den, dass diese sich zur Nutzung von erneuerbaren Energien eignen. Der optimale 
Sonneneinfallswinkel in unseren Breitengraden liegt bei etwa 35 Grad und Südaus-
richtung. 
Eine hohe Kompaktheit der Baukörper können Energieverluste über die Gebäude-
außenflächen minimiert werden. Eine kompakte Bauform trägt bauphysikalisch dazu 
bei, das zu beheizende Gebäudevolumen bzw. die Energiebezugsfläche im Verhält-
nis zur Außenfläche gering zu halten (A/V bzw. A/EBF-Verhältnis). Die Folge ist ein 
geringerer Wärmeverlust über die wärmeabgebenden 

Einhaltung der geltenden umweltschützenden Richtlinien und Ver-
ordnungen. 
 



Samtgemeinde Bardowick   Seite 8 
45. Änderung des Flächennutzungsplans 
Frühzeitige Beteiligung der Behörden gemäß § 4 (1) BauGB und der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB Stand: 18.06.2026 

 

Nr. Anregung  Abwägung 

Außenflächen. Nach §9 Abs 1 Nr. 1 BauGB kann die Art und das Maß der baulichen 
Nutzung festgeschrieben werden. Darunter fällt auch die Kompaktheit der Baukör-
per. 
Für einen geringen Heizwärmebedarf sollten Gebäude eine Südausrichtung von we-
niger als 45 Grad haben. Die Südorientierung der Hauptfassade kann durch die Fest-
setzung der Größe, Breite und Tiefe der Baugrundstücke unterstützt werden (§ 9 
Abs. 1 Nr. 2a BauGB). Durch entsprechende Baulinien und Baugrenzen (§ 23 
BauNVO) wird die Position des Gebäudes auf dem Grundstück und somit die Stel-
lung der baulichen Anlage (z. B. Firstrichtung) bestimmt. 
Eine Verschattung der wärmeaufnehmenden Fassade und der solartechnischen An-
lagen durch andere Gebäude oder Vegetation ist zu vermeiden. Dies kann zum ei-
nen durch entsprechende Festsetzungen von nicht überbaubaren Flächen und Ver-
kehrsflächen erfolgen [...] (§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB). 
Bei der Fassaden- und Dachgestaltung ist zu beachten, dass dunkle Farbtöne Son-
nenstrahlung stark absorbieren und somit zur Bildung von Wärmeinseln sowie zur 
Erhöhung der Umgebungstemperatur beitragen können. Helle, glatte Fassaden hin-
gegen reflektieren das Sonnenlicht, was die Umgebungstemperatur senkt und den 
Energiebedarf für Kühlmaßnahmen reduziert. 
 

3.9 Straßenverkehr (FD Verkehrsangelegenheiten und Bußgeldstelle) 
Aus straßenverkehrsrechtlicher Sicht wird auf folgendes hingewiesen: 
Soweit die Erschließung der Baugebiete über den Dachtmisser Weg (Kreisstraße 
50) erfolgen soll, ist zu gegebener Zeit zu prüfen, ob in dem Bereich der außerorts 
gelegenen Zufahrten straßenverkehrsrechtlich eine Geschwindigkeitsreduzierung 
angeordnet werden kann. Je nach der Anzahl der KFZ im zu erwartenden Zu- und 
Abgangsverkehr der neuen Baugebiete sind u. U. Linksabbiegespuren einzurichten, 
um die Verkehrssicherheit auf der K50 sicherstellen zu können. Hierzu sollte zu ge-
gebener Zeit ein Sicherheitsaudit erstellt werden. Derzeit gilt dort keine besondere 
Geschwindigkeitsregelung. Es gilt die außerorts zulässige Höchstgeschwindigkeit 
von 100 km/h. Da die Grundstücke in dem neuen Baugebiet nicht über die K50 er-
schlossen werden, ist eine Verlegung der Ortstafeln ausgeschlossen. 
 

  
Kenntnisnahme. 
Eine Prüfung erfolgt im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung. 
 

3.10 ÖPNV (FD Mobilität) 
Der Flächennutzungsplan hat lediglich vorbereitenden Charakter und begründet 
i.d.R. keine bauplanungsrechtliche Zulässigkeit von Vorhaben. Belange des stra-
ßengebundenen ÖPNV sind daher nicht betroffen. Zur Standortwahl weise ich 

  
Kenntnisnahme. 
Eine Anpassung der Lage und Zahl der Haltestellen werden im Rah-
men der baulichen Entwicklung geprüft werden. 
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jedoch darauf hin, dass - vom südwestlichen Rand der dargestellten Wohnbaufläche 
aus betrachtet - die nächsten Bushaltestellen bereits Luftlinie 800 m und mehr ent-
fernt liegen. Dies stellt aus meiner Sicht keine fußläufige Entfernung dar. Ich emp-
fehle daher, ein Konzept zur Anbindung des geplanten Wohngebietes an den stra-
ßengebundenen ÖPNV zu entwickeln. 
 

 

3.11 Radverkehr (FD Mobilität) 
Belange der Radverkehrskoordination sind nicht betroffen. 
 

  
Kenntnisnahme. 
 

3.12 Tageseinrichtungen für Kinder und Jugendliche (FD Jugendhilfe und Sport) 
Keine Bedenken. 
Durch die Erweiterung der Bebauung ist zu erwarten, dass dort junge Familien mit 
Kindern Zuzug finden. Daher müssen die Kapazitäten von Grundschule, Krippe und 
Kindergarten geprüft und ggfs. Rechtzeitig erweitert werden. 
 

  
Kenntnisnahme. 
 

3.13 
3.13.1 

Gesundheit (FD Gesundheit) 
Aus Sicht des Fachdienstes Gesundheit gebe ich folgende Empfehlungen, um 
Schutz der Bevölkerung vor schädlichen Umwelteinwirkungen sicherzustellen: 
Im Rahmen der 45. Änderung des Flächennutzungsplans für die Ortslage Vögelsen 
ist es aus Sicht des Gesundheitsamtes vorrangiges Ziel, die menschliche Gesund-
heit zu schützen und Risiken durch Umweltfaktoren zu minimieren. Lärm, Luftver-
schmutzung und kontaminierte Böden können nachweislich zu gesundheitlichen Be-
einträchtigungen führen. Daher müssen diese Faktoren bei der Planung ganzheitlich 
bewertet und durch geeignete Vorsorgemaßnahmen kontrolliert werden. Der Schutz 
vulnerabler Gruppen wie Kinder, Schwangere und ältere Menschen ist hierbei be-
sonders zu beachten. 
 

  
Kenntnisnahme der allgemeinen Hinweise und Empfehlungen und 
Beachtung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung. 
 

3.13.2 Lärmbelastung 
Lärm stellt ein bedeutendes Umweltproblem dar und kann zu Stress, Schlafstörun-
gen sowie Herz-Kreislauf-Erkrankungen führen. Die Weltgesundheitsorganisation 
(WHO) hat 2018 spezifische Leitlinien für Umgebungslärm veröffentlicht. Diese ent-
halten Empfehlungen für den ganztägigen Dauerschallpegel (Lden) sowie den 
Nachtzeitraum (Lnight). Bei der Planung der Wohnbaufläche müssen potenzielle 
Lärmquellen identifiziert und Schutzmaßnahmen getroffen werden, um die Einhal-
tung dieser Richtwerte zu gewährleisten. Es wird im Hinblick auf die 

 Beachtung. 
Bei der Lärmbelastung ist insbesondere die Geräuschentwicklung 
durch Straßenverkehr auf der K50 beachtlich. Diese ist im Rahmen 
der verbindlichen Bauleitplanung zu untersuchen. Es ist analog zum 
Wohngebiet „Süderfeld“ von einem Lärmkonflikt im straßennahen 
Bereich auszugehen, auf die mit entsprechenden Maßnahmen zu re-
agieren ist (Abstand / Wall / passiver Lärmschutz etc.). Auf Ebene 
der Flächennutzungsplanung ist kein Gutachten erforderlich. 
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landwirtschaftliche Nutzung der umgebenden Flächen sowie den Straßenverkehr ein 
schalltechnisches Gutachten im Lauf der Planung empfohlen. 
 

 

3.13.3 Luftqualität 
Neben dem Straßenverkehr ist in ländlichen Regionen auch die Landwirtschaft ein 
relevanter Einflussfaktor auf die Luftqualität. Tierhaltung, Düngung und Gülleaus-
bringung verursachen Emissionen von Ammoniak, Methan, Feinstaub und bioakti-
ven Substanzen. Diese Stoffe können gesundheitsschädlich sein. Die WHO emp-
fiehlt unter anderem folgende Grenzwerte (2021): 
- PM2,5: max. 5 µg/m3 im Jahresmittel 
- NO2: max. 10 µg/m3 im Jahresmittel 
- O3: max. 60 µg/m3 im 8-Stunden-Mittel 
In der Planung sollten Abstände zu intensiv genutzten Agrarflächen geprüft und 
Maßnahmen wie z.B. Pufferzonen mit Vegetation vorgesehen werden. Es wird ein 
Monitoring sowie ein dazugehöriges Gutachten zur Luftqualität für das Plangebiet 
empfohlen. 
 

 Ein Erfordernis für ein Gutachten zur Luftqualität allein aufgrund der 
Nähe zu Ackerflächen wird nicht gesehen. Die ackerbauliche Nut-
zung führt zu keiner relevanten Belastung der Luftqualität.  

3.13.4 Bodenqualität 
Da die geplante Wohnbaufläche derzeit landwirtschaftlich genutzt wird, ist mit mög-
lichen Vorbelastungen durch Pestizide, Düngemittel, Schwermetalle und andere 
Rückstände zu rechnen. Diese können in das Grundwasser gelangen oder gesund-
heitliche Risiken durch direkten Kontakt darstellen. Eine bodenhygienische Untersu-
chung gemäß BBodSchG und BBodSchV wird dringend empfohlen. Bei Belastungen 
sind geeignete Maßnahmen wie Sanierung oder Überdeckung vorzusehen, insbe-
sondere für Spiel- und Gartenflächen. 
 

 Mit der Umsetzung der Planung werden Stoffeinträge aus landwirt-
schaftlicher Nutzung verringert. Eine ackerbauliche Nutzung zieht 
kein verpflichtendes Erfordernis einer bodenhygienischen Untersu-
chung nach sich.  

3.13.5 Fazit 
Die Wohnbauplanung südwestlich von Vögelsen sollte konsequent auf den Schutz 
der menschlichen Gesundheit ausgerichtet sein. Die frühzeitige Identifikation und 
Reduktion potenzieller Gesundheitsrisiken – durch Lärm, Luftverunreinigung und 
schadstoffbelasteten Boden – ist unerlässlich. Nur durch präventive Maßnahmen, 
transparente Umweltanalysen und interdisziplinäre Zusammenarbeit kann ein siche-
res und gesundes Wohnumfeld für die zukünftige Bevölkerung geschaffen werden. 
 
 

 Kenntnisnahme. 
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4 Landwirtschaftskammer (31.03.2025)   

 wir bedanken uns für die Aufforderung zur Stellungnahme. Nach Durchsicht der 
Unterlagen teilen wir Ihnen folgendes mit: 

  

4.1 Gegen die Planungen bestehen unsererseits keine Bedenken. 
 

 Kenntnisnahme. 

4.2 Auf einer Fläche von 13,47 ha, die momentan als Ackerland genutzt wird, soll ein 
Wohngebiet ausgewiesen werden. Agrarstrukturell gibt es u.E. keine Einwände, da 
im Norden und Nordosten das bereits bestehende Wohngebiet angrenzt. Bei der 
Ackerfläche handelt es sich um die Bodenart Sand mit mittlerer Bodenfruchtbarkeit. 
Es besteht eine teilweise sehr hohe Winderosionsgefährdung. Der Zuschnitt ist für 
die Bearbeitung mit modernen Maschinen durch Schrägen und relativ viele Ecken 
bedingt gut geeignet. Bei den Planungen bleibt im Norden eine Restfläche bestehen. 
Wir empfehlen, diese Fläche mit in die Planungen aufzunehmen. 
Wir setzen voraus, dass das Einverständnis mit dem Grundeigentümer der Fläche 
eingeholt worden ist. Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an uns. 
 

 Die Restfläche im Norden ist bereits im Flächennutzungsplan als 
Wohnbaufläche dargestellt. Es verbleibt - im Sinne der Anregung - 
keine Restfläche. 

5 Deutsche Telekom (28.2.2025)   

 die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) – als Netzeigen-
tümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG – hat die Deutsche Te-
lekom Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der 
Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzuneh-
men und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der 
o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

  

 Für zukünftige Erweiterung des Telekommunikationsnetzes sind in allen Verkehrs-
wegen geeignete und ausreichende Trassen für die Unterbringung der Telekommu-
nikationslinien der Telekom vorzusehen. 
Wir werden zu gegebener Zeit zu den noch aus dem Flächennutzungsplan zu ent-
wickelnden Bebauungsplänen detaillierte Stellungnahmen abgeben. 
 

 Kenntnisnahme. 
Der Hinweis wird im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung bzw. 
bei der Bauausführung berücksichtigt. 
 

6 Avacon Netz GmbH (1.4.2025)   

6.1 Bezug nehmend auf Ihr Schreiben teilen wir Ihnen mit, dass wir gegen die 45. Än-
derung des Flächennutzungsplanes der Samtgemeinde Bardowick, Teilplan Vögel-
sen – Vorgezogene Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher 

 Kenntnisnahme. 
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Belange sowie der Nachbargemeinden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB grundsätzlich 
keine Einwände erheben. 
 

6.2 Die Avacon Netz GmbH betreibt im genannten Bereich Gas- und Stromverteilungs-
anlagen. 
Aufgrund der zukünftigen Anforderungen an die Energieversorgung ist im geplan-
ten Gebiet die Erschließung mit einem Gasnetz nicht vorgesehen. 
Zur Versorgung des Plangebietes mit elektrischer Energie ist der Bau zusätzlicher 
Trafostationen erforderlich. Die genauen Standorte können im Rahmen der Detail-
planung abgestimmt werden. Für den Bau einer Trafostation wird eine Fläche von 
ca. 5 x 7 m im öffentlichen Bereich als Standort benötigt. 
 

 Kenntnisnahme. 
 

6.3 Für die Planung und den rechtzeitigen Ausbau unseres Versorgungsnetzes sowie 
die Koordination mit dem Straßenbau ist es notwendig, dass uns Beginn und Ab-
lauf der Erschließungsmaßnahmen im Planbereich so früh wie möglich, mindes-
tens jedoch 3 Monate vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. 
Zwecks Festlegung der Leitungstrassen halten wir im Zuge der Erschließungspla-
nung ein gemeinsames Koordinierungsgespräch mit allen Ver- und Entsorgern für 
erforderlich. Details zu unserem Anlagenbestand entnehmen Sie bitte aus den bei-
gefügten Plänen. Die Einhaltung der erforderlichen Sicherheitskriterien sowie wei-
teren Anweisungen entnehmen Sie bitte der ebenfalls beigefügten "Avacon Lei-
tungsschutzanweisung". Die Zustimmung zum Bauprojekt entbindet die bauausfüh-
rende Firma nicht von ihrer Erkundigungspflicht vor Beginn der Tiefbauarbeiten. 
Hierbei ist eine Bearbeitungszeit von ca. 10 Tagen zu berücksichtigen. 
 

 Kenntnisnahme. 
 

6.4 Bitte beteiligen Sie uns an den weiteren Planungen. 
 

 Der Hinweis wird berücksichtigt. 
 

7 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (5.3.2025)   

 in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben wir zum o.g. Vorha-
ben folgende Hinweise: 

  

7.1 Sofern im Zuge des o.g. Vorhabens Baumaßnahmen erfolgen, verweisen wir für 
Hinweise und Informationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort auf den 
NIBIS® Kartenserver. Die Hinweise zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnis-
sen ersetzen keine geotechnische Erkundung und Untersuchung des Baugrundes 
bzw. einen geotechnischen Bericht. Geotechnische Baugrunderkundungen/-

 Folgende Hinweise werden berücksichtigt. 
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untersuchungen sowie die Erstellung des geotechnischen Berichts sollten gemäß 
der DIN EN 1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 in den jeweils gültigen 
Fassungen erfolgen. 
 

7.2 Sofern Hinweise zu Salzabbaugerechtigkeiten und Erdölaltverträgen für Sie rele-
vant sind, beachten Sie bitte unser Schreiben vom 04.03.2024 (unser Zeichen: 
LID.4-L67214-07-2024- 0001). 
 

  

7.3 In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben wir keine weiteren 
Hinweise oder Anregungen. 
 

  

7.4 Die vorliegende Stellungnahme hat das Ziel, mögliche Konflikte gegenüber den 
raumplanerischen Belangen etc. ableiten und vorausschauend berücksichtigen zu 
können. Die Stellungnahme wurde auf Basis des aktuellen Kenntnisstandes er-
stellt. Die verfügbare Datengrundlage ist weder als parzellenscharf zu interpretie-
ren noch erhebt sie Anspruch auf Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht 
etwaige nach weiteren Rechtsvorschriften und Normen erforderliche Genehmigun-
gen, Erlaubnisse, Bewilligungen oder objektbezogene Untersuchungen. 
 

  

8 SG Gellersen / Gemeinde Reppenstedt (17.03.2025)   

 im Zuge der Beteiligung werden zu der o. g. Bauleitplanung der Samtgemeinde Bar-
dowick seitens der Samtgemeinde Gellersen folgende Anregungen und Bedenken 
vorgebracht: 

  

8.1 Ein Wachstum in der Samtgemeinde Bardowick hat auch erhebliche Auswirkungen 
auf die verkehrlichen Belastungen der Straßen in den Mitgliedsgemeinden der Samt-
gemeinde Gellersen. Das Straßennetz ist bezüglich seiner Aufnahmekapazität be-
reits in Teilbereichen an seinen Grenzen angekommen und bestimmte Knoten-
punkte (wie z. Reppenstedt, Dachtmisser Str. auf die L216) haben schon zu den 
Spitzenzeiten erhebliche Wartezeiten und sind überlastet. 
Die verkehrstechnische Untersuchung zur Erschließung des o. g. Bebauungsplanes 
trifft diesbezüglich keine Aussagen. 
Wir verweisen außerdem auch auf das RROP des Landkreises Lüneburg (Nr. 4.1.3 
02) nach dem im Einzelfall durch ein Fachgutachten zu prüfen und der Landespla-
nungsbehörde schlüssig nachzuweisen ist, dass durch eine zusätzliche Siedlungs-
tätigkeit das bestehende Straßennetz nicht überlastet wird. 

 Wie der Begründung zu entnahmen ist, wurde das aktuelle Verkehrs-
modell des Lk Lüneburg ausgewertet, in dem u.a. auch die überörtli-
chen Auswirkungen vom Grundsatz her bereits dargelegt sind. 
Überdies hat die Gemeinde im Sinne der Anregung die Erstellung 
eines Verkehrsgutachtens veranlasst, in dem die genannten Aspekte 
untersucht werden.  
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 Aus Sicht der Samtgemeinde Gellersen ist die Erstellung eines gemeinsamen Ver-
kehrsgutachtens - unter Einbeziehung der Hansestadt Lüneburg - erforderlich. 
 

  

8.2 Auch sollten ergebnisoffene Gespräche zu der Verkehrsproblematik im Westen von 
Lüneburg und in der Samtgemeinde Gellersen geführt werden. 
 

 Kenntnisnahme. 

9 Flecken Bardowick (24.03.2025)   

 Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 27.02.2025 nehme ich wie folgt Stellung:   

9.1 Ein Großteil des entstehenden motorisierten Individualverkehrs (MIV) im Westen der 
Hansestadt Lüneburg und in den nordwestlich/westlich angrenzenden Gemeinden 
fließt über die Kreisstraßen K50, K21, K32 sowie die K42 und die K46 über die Ge-
meinde Bardowick zur BAB A39 in Richtung Hamburg ab. 
 
Ein Wachstum in der Gemeinde Vögelsen hat damit auch erhebliche Auswirkungen 
auf die verkehrlichen Belastungen der Straßen im Flecken Bardowick. 
 
Das Straßennetz im Bereich des Flecken Bardowick ist bezüglich seiner Aufnahme-
kapazität bereits in Teilbereichen an seinen Grenzen (z.B. „Shellkreuzung" K32/K46 
sowie Landwehrkreisel K46/K51 in Bardowick, Autobahnauffahrt „Lüneburg-Nord") 
angekommen. Die Knotenpunkte K32/K46 („Shellkreuzung") und K46/K51(„Land-
wehrkreisel") im Flecken Bardowick haben schon heute zu den Spitzenzeiten erheb-
liche Wartezeiten und sind überlastet. 
 
Ich verweise auch auf die Aussagen im RROP des Landkreises Lüneburg (Nr. 4.1.3 
02: Im Einzelfall wäre durch ein Fachgutachten zu prüfen und der Landesplanungs-
behörde schlüssig nachzuweisen, dass eine zusätzliche Siedlungstätigkeit das be-
stehende Straßennetz nicht überlasten wird.) 
 

 Die Gemeinde erkennt die vorhandenen Verkehrsbelastungen durch 
die genannten übergeordneten Verkehrsverbindungen. 
Bereits im Verkehrsgutachten zu den Baugebieten Süderfeld III und 
IV wurde festgestellt, dass die mit der Wohngebietsentwicklung ein-
hergehende Zusatzbelastung der benannten Kreuzungen nicht zu ei-
ner weiteren signifikanten Verschärfung der Problemsituation an den 
Kreuzungen beitragen wird, sondern in der allgemeinen Verkehrszu-
nahme begründet liegt.  
Die Gemeinde hat daher im Sinne der Anregung die Erstellung eines 
Verkehrsgutachtens veranlasst, in dem die genannten Aspekte un-
tersucht werden. 
 

9.2 Auch der P&R-Platz am Bahnhof Bardowick - der u.a. auch durch Bürger aus der 
Gemeinde Vögelsen genutzt wird - hat derzeit keine Kapazitäten mehr frei und es 
sind sowohl für PKW's als auch für Motorräder und Fahrräder Ausbaumaßnahmen 
erforderlich. 
 

 Kenntnisnahme. 
Die Gemeinde kann und wird im Rahmen ihrer Zuständigkeit dazu 
beitragen, die Anbindung und Nutzung an den ÖPNV zu optimieren.   

9.3 Die Gemeinde Vögelsen wird in den nächsten Jahren durch den Umbruch von „alten  Kenntnisnahme. 
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Baugebieten" wachsen. Auch diese Entwicklung muss in Bezug auf Verkehr und 
Infrastruktur berücksichtigt werden. 
 

Dies geschieht durch die in Ansatz gebrachten Bevölkerungsprogno-
sen und die Betrachtung der verkehrlichen Auswirkungen. 
 

10 Gemeinde Mechtersen (03.04.2025)   

 bezugnehmend auf die o. g. Bauleitplanung der Samtgemeinde Bardowick werden 
folgende Bedenken vorgebracht: 

  

 Bei der angesetzten Größe des Plangebietes ist zukünftig mit einer hohen Anzahl 
an zusätzlichen Wohneinheiten zu rechnen. Dies könnte ebenfalls Auswirkungen auf 
den zu erwartenden Zu- und Abgangsverkehr für Mechtersen als Durchfahrtsort-
schaft zwischen Radbruch / Winsen (Luhe) und Vögelsen bedeuten. 
Vor diesem Hintergrund wird angeregt, ein gemeindeübergreifendes Verkehrskon-
zept zu erarbeiten. 
Aufgrund der bereits vorhandenen Auslastung des bestehenden Straßennetzes 
sollte eine Reduzierung des Plangebietes vorgenommen werden. 
 

 Die Gemeinde hat im Sinne der Anregung die Erstellung eines Ver-
kehrsgutachtens veranlasst, in dem die genannten Aspekte unter-
sucht werden. Nach derzeitigem Kenntnisstand sind die genannten 
Durchgangsverkehre in Bezug auf das Gesamtverkehrsaufkommen 
nicht mehr relevant als beispielsweise die Freizeitverkehre (Reiter-
höfe), die ebenso zu einer Belastung der Straßen beitragen.  
Der Anregung wird jedoch insoweit entsprochen, dass auf die Aus-
weisung des 6. Bauabschnitts im Rahmen dieser Planänderung ver-
zichtet wird, so dass sich die Änderungsfläche nur noch 2 Bauab-
schnitte darstellt. 
 

11 Kriminalpräventionsrat Hansestadt und Lk Lüneburg (25.04.2025)   

 der Arbeitskreis „Sicher bauen und Wohnen“ des Kriminalpräventionsrates von Stadt 
und Landkreis Lüneburg bedankt sich für die Beteiligung am Bauleitplan-Verfahren. 
Aus kriminalpräventiver Sicht möchte der Arbeitskreis zu den dargestellten Vögelser 
Wohnbauflächen wie folgt Stellung nehmen: 

  

 Im Umfeld der FNP-Änderung sind am Eichenweg und am Kindergarten öffentliche 
Kinderspielplätze vorhanden. Für den nördlichen bereits fertiggestellten Bereich der 
Süderfeld-Wohnbebauung wurde aktuell kein weiterer öffentlicher Kinderspielplatz 
eingerichtet. 
Für die Flächen der 45. FNP-Änderung wird daher empfohlen, in ausreichender 
Wohnort-Nähe sowohl für Kleinkinder von 0-6 Jahren als auch für 6-12-Jährige einen 
ausreichend großen, möglichst zentral gelegenen öffentlichen Spielplatz vorzuse-
hen. Kurze übersichtliche Wege können hier die erforderliche soziale Kontrolle si-
cherstellen. 
 
Die Darstellung eines öffentlichen Spielplatzes ist aus Sicht des Arbeitskreises nicht 
zwingend im FNP erforderlich, da die dargestellten Wohnbauflächen einen Spiel-
platz enthalten können. Weil im Rahmenplan „Süderfeld“ von 2014, der auf Seite 11 

 Kenntnisnahme. 
Die Notwendigkeit eines weiteren Spielplatzes wird im Rahmen der 
verbindlichen Bauleitplanung geprüft. 
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des FNPÄ-Begründungstextes eingefügt ist, jedoch im Bereich der 45. FNP-Ände-
rung keine größere zentrale Spielplatzfläche geplant wurde, wird deren Berücksich-
tigung im noch zu entwickelnden Bebauungsplan empfohlen. Im B-Plan-Verfahren 
sollte dann auch ein separat gelegener Treffpunkt für Jugendliche geplant werden. 
Textliche Hinweise hierzu sollten in die FNPÄ-Begründung aufgenommen werden. 
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1. Privat 1 (3.4.2025)   

 Mit diesem Schreiben möchten wir unsere Bedenken zur geplanten Änderung des 
Flächennutzungsplans äußern und auf zentrale Probleme hinweisen, die aus unse-
rer Sicht bislang unzureichend berücksichtigt wurden. 
 

  

1.1 1. Demografische Entwicklung und infrastrukturelle Belastung 
Vögelsen ist in den letzten ca. 10 Jahren um eine Vielzahl an Wohneinheiten ge-
wachsen. 
„Hauskoppel", Pferdewiese", „Hebenkampe", sowie auf dem Hof Cordes und dem 
Gelände um das „Garbershaus" sind ca. 40 Wohneinheiten (nachfolgend WE) ent-
standen. Im Süderfeld III sind mehr als die ursprünglich vorgeplanten 73 WE gebaut 
worden. 
Im Altbestand des Dorfes sind einzelne Häuser in 2. Reihe (z.B. Lüneburger Str.) 
oder durch Abriss und größerem Neubau (z. B. Ecke Feldstr./ Am Deichfeld) in der 
Anzahl von ca. 11 WE neu vorhanden. 
Hinzu kommen schon jetzt neue Einwohner durch den bereits stattfindenden Gene-
rationswechsel in den „Blumen- und Vogelstr.". Wo in den letzten Jahren nur ein 
oder zwei Personen gewohnt haben, ziehen Familien mit Kindern ein. 
Anders als vom Büro Patt dargestellt (S.5), ist damit der Grundschulstandort ohnehin 
gesichert. Die zweizügige Schule ist derzeit ausgelastet. Mit zusätzlichen Familien 
kommt auf die Gemeinde eine Dreizügigkeit der Grundschule zu, wodurch erhebli-
che Kosten durch Erweiterungen für die Samtgemeinde entstehen. 
Der Kindergarten ist bereits voll ausgelastet. Hier müsste die Gemeinde zusätzliche 
Bedarfe abdecken. Dieses ist aufgrund der Finanzlage eher nicht möglich. Im Ent-
wicklungskonzept der SG Bardowick 2018, Seite 48 ff. wurde für 2025 ein Bedarf an 
Kindergartenplätzen von 77 prognostiziert. Durch den Anbau liegt die aktuelle Ka-
pazität bei 100 Plätzen und ist bereits jetzt weitestgehend ausgelastet. Die weitge-
hend gesicherte Kinderbetreuung hat somit die Bevölkerungsentwicklung erheblich 
stärker positiver geändert als prognostiziert wurde. Eine weitere Erweiterung des 
Kindergartens ist so nicht möglich, es wird somit der Neubau eines 2. Kindergartens 
notwendig. Noch stärker ist der Bedarf an Krippen Plätzen. 
 

 Gemäß den Aussagen der Entwicklungsprognose ist die Bevölke-
rungsentwicklung ohne Neubau rückläufig. Insofern ist die Auswei-
sung von neuen Wohnbauflächen sinnvoll und erforderlich und Vo-
raussetzung für die prognostizierte Zunahme der Einwohnerzahl. 
(GEWOS). 
Die Auslastung der Infrastruktur lässt sich zudem über eine zeitlich 
gestaffelte bauliche Entwicklung steuern. Dies ist bisher auch so ge-
schehen, wie die Aufzählung der genannten Wohn- und Gewerbe-
standorte zeigt, deren Planung und Umsetzung sich über mind. 2 
Jahrzehnte gestreckt hat und in der Entwicklungsprognose schon 
eingeflossen ist.  
Auch die vorliegende Planung wird sich in einer abschnittsweisen 
und somit zeitlich gestaffelten Entwicklung vollziehen. In diesem 
Sinne soll auch der 6. Bauabschnitt nicht mehr Bestandteil der vor-
liegenden Planänderung werden. 
 
 
Für Kindergärten/Krippen ist eine gesicherte Prognose immer mit Un-
sicherheiten verbunden. Viele Kinder benötigen keinen Platz, da El-
tern ihre Kinder zu Hause betreuen oder bei Tagesmüttern unterge-
bracht sind. Sollte der Bedarf höher sein, werden die Kinder bei an-
deren Krippen in der Samtgemeinde untergebracht. 
Für die Grundschule kann davon ausgegangen werden, dass die ge-
planten Baugebiete zur Sicherung der Grundschule beitragen. Der-
zeit ist absehbar, dass die Zahl der Schulanfänger bis 2027 auf 42 
ansteigt und danach wieder geringer wird (29 in 2030), so dass auch 
hier eine gestaffelte wohnbauliche Entwicklung zu einer Auslastung 
des Schulstandortes beitragen wird. 
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1.2 2. Innenentwicklung vor Außenentwicklung - ungenutzte Potenziale im Orts-
kern 
Obwohl das Planungsbüro Patt keine innerörtlichen Baulandreserven erkennen will, 
sind im Ortskern mehrere größere Flächen verfügbar - u. a. an der Lüneburger 
Straße, Schulstraße und Dorfstraße. Auch Teilungen bestehender Grundstücke sind 
teils bereits angedacht. 
Bereits 2016 wurde im Rahmen der übergeordneten Planung die Reduktion des Flä-
chenverbrauchs angemahnt. Ein Kataster innerörtlicher Entwicklungsflächen, wie es 
im Dorfentwicklungsprozess 2020 diskutiert wurde, wäre ein sinnvoller erster Schritt 
- vor jeder weiteren Flächenversiegelung im Außenbereich. 
 

 Bereits im Rahmen der Planung zum Wohngebiet „Süderfeld III“ 
(2017) wurden die Nachverdichtungspotentiale geprüft und berück-
sichtigt. Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurden diese nicht im 
Einzelnen benannt und der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. An 
der grundsätzlichen Situation hat sich seitdem nichts geändert. 
 

1.3 3. Soziale Infrastruktur am Limit - zusätzliche Belastung nicht tragfähig 
Die Entwicklung der vergangenen Jahre hat die soziale Infrastruktur bereits an die 
Belastungsgrenze gebracht. Ein weiteres Wachstum - etwa durch Süderfeld 4-6 - 
würde zusätzliche Einrichtungen für Kinderbetreuung, Bildung und Gesundheit er-
fordern. Insbesondere im Krippenbereich besteht bereits jetzt akuter Mangel. Die 
Planungen berücksichtigen diese Bedarfe bislang nicht ausreichend. 
 

 Siehe 1.1 
 

1.4 4. Verkehr 
Das Büro Patt weist auf das sich ergebende Verkehrswachstum hin. Ohne neue 
Baugebiete soll es nach einer Modellrechnung bei 8% liegen. 
Aber schon jetzt sind die K21 wie auch die Kreisstr. nach Bardowick (K32) zu Stoß-
zeiten derartig frequentiert, dass es im Ortszentrum von Vögelsen zu stauendem 
Verkehr kommt. Der Verkehr entsteht nur zum geringen Teil als Quellverkehr in Vö-
gelsen. Die beiden genannten Kreisstraßen werden für den Zielverkehr zum Bahn-
hof Bardowick und zur BAB-Anschlussstelle Luhdorf/Winsen genutzt. Zusätzlich ist 
auch die Schleichstrecke auf dem Gemeindeverbindungsweg über den Ortsteil „Auf 
der Düpe" beliebt. Ein Großteil der Fahrten stammt aus den Gellerser Dörfern und 
aus dem westlichen Bereich von Lüneburg. Auch wer aus Mechtersen nach Lüne-
burg oder Bardowick fährt, muss durch Vögelsen fahren. 
Umgekehrt aus der Stadt hinaus staut sich der Verkehr schon ab dem Klinikum in 
Lüneburg. 
Obwohl in der Ausführung genannt, ist der Bereich Süderfeld III auch nach mehreren 
Jahren nicht an den ÖPNV angeschlossen worden. In den Ausführungen des Büros 

 Das Entwicklungskonzept der SG Bardowick stellt anhand einer 
exemplarischen Verkehrserzeugung und -verteilung (Süderfeld IV-V) 
fest, dass die grundsätzliche Wirkung einzelner Neubaugebiete auf 
das Verkehrsgeschehen sehr begrenzt ist, sich jedoch in Summe Ef-
fekte ergeben können, deren Auswirkungen bei der Bewertung der 
vorgefundenen Analysesituation und den geplanten Maßnahmen 
eine Rolle spielen. So kommt es durch die Überlagerung von neuen 
Verkehrsströmen auf einigen Strecken zu Mehrbelastungen, die sich 
in absoluter Form am stärksten im Flecken Bardowick zeigen. Je-
doch ist das aufgezeigte Verkehrswachstum auf den meisten Stre-
ckenabschnitten relativ zur Gesamtbelastung nur gering. 
 
Die Gemeinde ist sich dem Problemfeld der verkehrlichen Auswir-
kungen, die durch die Planung vorbereitet wird, bewusst und hat des-
halb die Erstellung eines Verkehrsgutachtens veranlasst, in dem die 
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Patt wird an keiner Stelle auf die Belastung der zusätzlichen Verkehre aus dem Bau-
gebiet „Wienebüttel" eingegangen, obwohl mit erheblichen Zusatzverkehren zu 
rechnen ist. 
 
Es gibt eine Verkehrsuntersuchung zum (damals) geplanten Wohngebiet Süderfeld 
III aus dem Jahre 2016 (Büro Zacharias). Auf Seite 11 wird zusammengefasst: 
„Der Lage des Wohngebietes entsprechend ist von einem hohen MIV-Anteil von 
70% auszugehen. Der PKW-Besetzungsgrad im Bereich Einwohnerverkehr liegt im 
Mittel bei 1,5." 
„Es entstehen also rund 1300 Kfz-Fahrten (650 Kfz-Zufahrten und 650 Kfz-Abfahr-
ten) werktäglich mit Bezug zum neuen Wohngebiet. Diese Untersuchung ist fast 10 
Jahre alt und sicherlich veraltet. Da überall mindestens zwei PKW vor den Einfahrten 
stehen, und auch der Nahversorger (kleineres Sortiment) gewechselt hat, werden 
es noch mehr Fahrten geworden sein. 
Auch in den Ausführungen der Stabsstelle (Anlage, S. 2, unten) wird auf die verkehr-
liche Situation eingegangen und aus dem damaligen Entwicklungskonzept der SG 
Bardowick zitiert: 
Des Weiteren sollen nach dem Entwicklungskonzept der Samtgemeinde Bardowick 
die Siedlungserweiterungsflächen in Vögelsen jedoch erst baulich genutzt werden, 
wenn es gelungen ist , die Verkehrsinfrastruktur so zu entwickeln , dass sowohl der 
Pendlerverkehr Richtung Lüneburg, als auch der Zielsuchverkehr Richtung A250 
(A39) durch eine weitere Bebauung in diesem Bereich nicht zu einer Überbelastung 
der vorhandenen Straßen bzw. der Wohnbevölkerung führt (Entwicklungskonzept 
2006, 4.2. 5.17 und Entwicklungskonzept SG Bardowick 2018-12-18, S. 31) 
„In Teilen könnten die Umsetzung der „Wünsche der Gemeinden" den dörflichen 
Charakter in den Mitgliedsgemeinden und ihren Ortsteilen deutlich verändern, zu 
Konflikten mit Fragen des Natur- und Landschaftsschutzes sowie zu erheblichen 
Folgewirkungen hinsichtlich der Nutzung, Aus- und Überlastung bestehender Infra-
strukturen führen. Es darf zudem bezweifelt werden, dass eine Umsetzung bestimm-
ter Vorstellungen mit den Zielen der Raumordnung in Einklang zu bringen ist: Dies 
betrifft vor allem Siedlungsentwicklungsüberlegungen mit teilweise erheblichem Um-
fang in kleineren Gemeinden bzw. deren Ortsteilen, die sich aus regionalplaneri-
scher Sicht nicht als Schwerpunkte für die Siedlungsentwicklung anbieten." 
 

genannten Aspekte einschließlich der Planung „Hebenkampe II“ un-
tersucht werden. 
Im Verkehrsmodell des Landkreises ist der Prognosefall 2035 und 
somit bereits eine Zunahme der Verkehrsbelastung berücksichtigt. 
Danach liegt eine tragfähige verkehrliche Anbindung für den Progno-
sefall sowohl in das Stadtzentrum von Lüneburg als auch zum Bahn-
hof in Bardowick vor.  
In Bezug auf sonstige verkehrliche Belange in der Ortslage wird auf 
die Ergebnisse der Dorfentwicklungsplanung verwiesen, in dem un-
ter Mitwirkung der Öffentlichkeit in diversen Arbeitsgruppen Aussa-
gen und Zielvorstellungen benannt wurden. Diese Maßnahmen sind 
unabhängig von der vorliegenden Planung umzusetzen. 
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Es bleibt die Frage, wie trotz der sich nicht veränderten Verkehrssituation Süderfeld 
III entstehen konnte. Auf keinen Fall ist der zusätzliche Verkehr resultierend aus Be-
bauung von Süderfeld 4,5,6 zu bewältigen. 
Kreisstraßen sind als Verbindungsstraßen der Orte untereinander ausgelegt. Die ak-
tuelle Nutzung geht über dieses weit hinaus, hierfür sind die Straßen nicht ausgelegt. 
Es liegt somit in Summe eine missbräuchliche Nutzung der Ortsdurchfahrten Vögel-
sens als Westumfahrung vor. Mit dem Ausbau des Baugebietes Wienebüttel am 
Brockwinkler Weg ist davon auszugehen, dass sich die KfZ-Bewegungen von derzeit 
über 4.500 kfz/Tag um mindestens weitere 2.500 KfZ/Tag erhöhen wird. Zusätzliche 
Verkehrsbewegungen aus Neubaugebieten in Vögelsen, egal ob gewerblich oder 
Wohnungsbau, sind somit bereits jetzt nicht tragbar. 
Hierbei ist auf das geplante Gewerbegebiet „Hebenkampe 2" (B-Plan beigefügt) hin-
zuweisen, auch wenn es hierfür noch keinen F-Plan Änderungsantrag gibt. Die hie-
raus resultierenden Verkehre sind noch nicht abzuschätzen und würden den Ort 
weiter belasten. Im gesamten Ort werden die Bewohner durch zusätzliche Emissio-
nen, u.a. Abgase, Lärm, belastet. 
Bekanntermaßen ist bereits jetzt im gesamten Ort die Situation für den Radverkehr 
nicht gelöst. Es muss auf der Straße gefahren werden oder es kann der in Teilen 
freigegebene Fußweg mit genutzt werden. Dieses ist Aufgrund der geringen Ge-
samtbreite für alle Beteiligten eine erhebliche Gefährdung. Besonders gegenüber 
den schwächeren Verkehrsteilnehmern ein untragbarer Zustand. 
Insgesamt muss hier vor dem Befassen mit neuen Baugebieten eine Lösung für die 
Verkehrssituation gefunden werden. Zu begrüßen wäre ein Orts-Entwicklungskon-
zept, das alle Facetten im Vorwege beleuchtet. 
 

1.5 5. Lage und Erschließung des geplanten Baugebiets - ungeeignet und schwer 
zugänglich 
Die geplante Erweiterung liegt weder zentral noch verkehrlich günstig. Die Erschlie-
ßung über Pesthüttenweg, Ahornweg oder Birkenweg ist baulich kaum umsetzbar 
und würde durch bestehende Wohngebiete führen. Die Nähe zur geplanten Fahr-
radstraße bringt zusätzliche Konflikte. Zudem widerspricht die Lage klar dem Ziel 
der kompakten Siedlungsentwicklung. 
 

 Es liegt im Wesen der Sache, dass neue Wohngebiete im Regelfall 
am Randbereich einer Ortslage entstehen. Siedlungsräumlich wird 
die Ortslage im südwestlichen Bereich von Vögelsen städtebaulich 
verträglich abgerundet. Eine Zersiedlung wird vermieden. Gerade die 
schulischen und vorschulischen Einrichtungen sowie Sport- und Frei-
zeiteinrichtungen liegen räumlich nah und sind gut über Wegeverbin-
dungen zu erreichen. 

1.6 6. Umwelt- und Klimaschutz: Versiegelung, Naturverlust und Wasserwirtschaft 
Die geplante Bebauung würde hochwertige landwirtschaftlich genutzte Flächen ver-
siegeln, die bislang der lokalen Frischluftzufuhr, Wasseraufnahme und Biodiversität 

 Die Gemeinde ist sich der negativen Auswirkungen, die durch die 
Planung vorbereitet werden, bewusst. Vor dem Hintergrund der städ-
tebaulichen Zielsetzung, ist eine Ausweisung von Wohnbauflächen 
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dienten. In Zeiten des Klimawandels wirkt eine solche Maßnahme kontraproduktiv: 
Die natürliche Wasserversickerung wird behindert, die Überhitzung von Ortslagen 
nimmt zu, und das Mikroklima verschlechtert sich. 
 

im Außenbereich erforderlich, da die vorhandenen Nachverdich-
tungspotenziale nicht hinreichend sein werden. 
Die umweltbezogenen Auswirkungen werden im Rahmen der der 
Umweltprüfung erfasst. Erhebliche Beeinträchtigungen müssen 
möglichst vermieden oder vermindert werden (etwa durch Ein- und 
Durchgrünung, Versickerung im Plangebiet und Gestaltungsvor-
schriften). Wo dies nicht möglich ist (insbesondere Bodenversiege-
lung), sind diese zu kompensieren. Die Kompensation wird im Flä-
chenpool der Gemeinde Vögelsen erfolgen.  
Dies kann aber erst auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
abschließend abgearbeitet werden.  
 

1.7 7. Fehlende medizinische und wirtschaftliche Nahversorgung, Infrastruktur 
Mit weiter wachsender Bevölkerung steigt auch der Druck auf die medizinische Ver-
sorgung, die schon heute angespannt ist. Kinderärzte und Apotheken sind im Ort 
selbst nicht vorhanden und in der Umgebung oft ausgelastet. Auch Einkaufsmög-
lichkeiten, Seniorenangebote und weitere soziale Dienstleistungen wären bei fortge-
setztem Wachstum nicht mehr ausreichend vorhanden. Auch eine Aufstockung der 
Feuerwehr wird notwendig. 
 

 Die Einschätzung wird nicht geteilt. 
Vögelsen besitzt im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl eine ange-
messene infrastrukturelle Ausstattung. Die Nähe zum Grundzentrum 
Bardowick und zum Oberzentrum Lüneburg ergänzen dieses Ange-
bot, wodurch gerade deshalb Vögelsen als attraktiver Wohnort gilt. 
Zudem ist die Perspektive einer wachsenden Gemeinde eher ein 
Grund dafür, dass sich Einzelhandel oder sonstige Dienstleistungen 
ansiedeln. 

1.8 8. Forderung nach einem ganzheitlichen Ortsentwicklungskonzept 
Wir fordern daher: 
1) Eine konsequente Innenentwicklung auf Basis eines Flächenkatasters. 
2) Eine umfassende Verkehrs- und Umweltverträglichkeitsprüfung. 
3) Den Verzicht auf weitere Versiegelung landwirtschaftlicher Nutzflächen. 
4) Den Ausbau bestehender sozialer und medizinischer Versorgungsstrukturen. 
5) Die Erarbeitung eines integrierten Ortsentwicklungskonzepts unter breiter sowie 
repräsentativer Bürgerbeteiligung. 
 

 Kenntnisnahme. 

2. Privat 2 (3.4.2025)   

 zu den Planungen des Baugebietes Süderfeld IV im Rahmen der „45. Änderung des 
Flächennutzungplanes der Samtgemeinde Bardowick, Teilplan Vögelsen" möchten 
wir folgende Einwendungen abgeben und beziehen uns dabei auch auf S.76 des 
Dorfentwicklungsplanes der Gemeinde Vögelsen. 
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2.1 Vögelsen ist für Zuzügler attraktiv durch die Nähe zu Lüneburg, die dörfliche Struktur 
mit der guten Infrastruktur und die grüne Umgebung mit der sichtbaren Landschaft. 
Die insgesamt sehr großflächige Dorferweiterung im Süden nimmt der Gemeinde 
einige dieser positiven Merkmale. 
Die Bauabschnitte bereits des letzten Bebauungsplanes und auch die jetzige Ände-
rung des Flächennutzungsplanes wirkt, wie eine bestmögliche Raumaufteilung zu-
gunsten der Besiedlung und zu Ungunsten der bestehenden Flora und Fauna. Der 
vorherige Bestand der Grünflächen wurde reduziert und wird in Zukunft nur als be-
gehbare Flächen mit wenig Schutzfunktionen und keinerlei Rückzugsflächen für Vö-
gel, Insekten und Kleintiere umgesetzt. 
 

 Die Einschätzung wird nicht geteilt. 
Die Gesamtentwicklung „Süderfeld“ vollzieht sich in einem Bereich, 
der ausschließlich als Acker genutzt wurde oder wird. Er grenzt an 
einen neuzeitlich geprägten Siedlungsrand, so dass die Beeinträch-
tigung für das Orts- und Landschaftsbild vergleichsweise gering sein 
wird. Wertvolle Biotopstrukturen werden nicht berührt. 
Die Gemeinde ist zudem in der Pflicht, mit Grund und Boden spar-
sam umzugehen. Das heißt, dass eine Siedlungsentwicklung mög-
lichst effizient erschlossen und bebaut werden soll. Zum Schutz des 
Landschaftsbildes wird das Wohngebiet eingegrünt und so wirksam 
abgeschirmt bzw. landschaftlich eingebunden. 
 

2.2 Die Gemeinde Vögelsen hat im südlichen Bereich nur noch wenige eigene Flächen. 
Zur Naherholung nutzen wir Einwohner die Verzahnung mit der Stadt Lüneburg 
(Landwehr und Gemarkung Ochtmissen), Gemeinde Mechtersen (Wege/ Wald) und 
die Gemeinde Reppenstedt (Feld- und Waldwege). Diese Wege werden stark fre-
quentiert und auch der Pesthüttenweg wird viel von Fußgängern und Radfahrern 
genutzt. 
Zusätzlich wird der Weg durch die Nutzung auch nicht ortsansässiger PKW-Fahrer 
genutzt. 
 

 Kenntnisnahme. 
Die Wegeverbindungen sollen erhalten bleiben und nicht für die ver-
kehrliche Erschließung genutzt werden.  

2.3 Bis jetzt ist für Süderfeld IV nur ein Grünzug auf dem Plan erkennbar, der gleichzeitig 
zur Entwässerung und als neuer Weg geplant wird. Für die Erstellung des neuen 
Regenrückhaltebeckens und der Versickerungsmulden einschließlich Weg wurde 
wenig Fläche für die Natur eingeplant. 
Sowohl zur Entwässerung, als auch als Ausgleichsfläche würden wir uns als direkte 
Anwohner des neuen Baugebietes Süderfeld IV auch einen Grünstreifen mit Weg 
und Entwässerungsgraben als Grenze zum neuen Baugebiet wünschen. 
Die in der Vergangenheit entfernten Bäume am Spielplatz und auf Grundstücken 
des Birkenweges wurden als Rückzugsgebiet für Tiere reduziert. Das neue Regen-
rückhaltebecken ist sehr knapp umzäunt und wirkt sehr eingrenzend. Die Zuwegung 
über den Birkenweg ins Baugebiet wird dann auf der Seite des Vorfluters zur Sicher-
heit für Fußgänger ebenfalls eingezäunt werden müssen, was den Eindruck verstär-
ken wird und nicht einer Grünfläche entspricht. Eine großzügigere Planung als Aus-
gleichsfläche wurde in den Baugebieten Süderfeld I und II deutlich besser umgesetzt 
und verbessert die Lebensqualität. 

 Die benannten Grünverbindungen sind neu angelegt und benötigen 
für ihre Wirkung als Grünfläche Zeit zur Entwicklung. Die Gemeinde 
wird im Rahmen der konkreten Planung (Bebauungsplan) die Anre-
gungen prüfen. 
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2.4 Am Birkenweg liegt einer der zwei näheren Spielplätze im südlichen Vögelsen. Soll 
die Zufahrtsstraße in das Baugebiet direkt daran vorbei führen? Wird es keinen wei-
teren Spielplatz geben für die neuen Wohneinheiten? 
Die Verkehrssituation scheint nach dem vorliegenden Plan nicht ausreichend gere-
gelt zu sein. Die Zuwegung der zukünftigen Bewohner soll hauptsächlich über den 
Brockwinklerweg sowie die Straßen Ahornweg und Birkenweg stattfinden und somit 
durch ruhige Wohnstraßen führen. Der Birkenweg ist wie gesagt direkt an einem 
Spielplatz gelegen.  
Diese Straßen und besonders der Brockwinklerweg sind schon jetzt stark ausgelas-
tet, was auch der marode Straßenzustand mit seinen Schlaglöchern zeigt. Mit einem 
Ausbau von noch mehr Wohneinheiten wird auch dementsprechend die Verkehrs-
belastung steigen. 
Der Ahornweg wird auch so schon oft zum Nadelöhr, da es keine öffentliche Park-
flächen gibt. Besucher- Firmen- und Kundenfahrzeuge parken am Straßenrand, so 
dass selbst die Müllabfuhr sich nur rückwärtsfahrend aus der Straße bewegen kann. 
Rettungswege sind somit nicht vorhanden. 
In der Bauphase Süderfeld IV werden sich ortunkundige Baustellenfahrzeuge „ver-
irren" und die genannten Straßen ebenfalls befahren, ohne wenden zu können. Des-
halb sollten während der Bauphase der Ahornweg und der Birkenweg für Baustel-
lenfahrzeuge gesperrt werden. 
Unsere Kinder spielen in unserer Sackgassenlage auch auf der Straße. Wir würden 
uns wünschen, dass die Straße bei Verlängerung in das Neubaugebiet zur Spiel-
straße umbenannt wird, um zumindest etwas Rücksichtnahme der durchfahrenden 
Fahrzeuge zu erhoffen. 
 

 Grundsätzlich ist sowohl der Birkenweg/Eichenweg als auch der 
Ahornweg so angelegt, dass sie eine weitergehende Erschließungs-
funktion übernehmen können. Schon die Ursprungsplanung sah hier 
eine ringförmige Weiterführung der Straßenerschließung vor. 
Die genaue Erschließungsplanung erfolgt jedoch im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung bzw. der konkretisie-
renden Erschließungsplanung, in der beispielsweise auch verkehrs-
beruhigende Maßnahmen berücksichtigt werden können.  
Die gefahrfreie Nutzung des Spielplatzes muss dabei gewährleistet 
bleiben. 
Der Pesthüttenweg ist für die verkehrliche Erschließung des Wohn-
gebiets nicht vorgesehen. 

 Allein der Ahornweg mit seinen 17 Häusern hat zur Zeit eine Fahrzeugdichte von 35 
Pkw der Anwohner, die mehrfache Fahrten pro Tag verursachen (Lärm und Immisi-
onen). Hochgerechnet können nun bis zu 100 Pkw mit mehrmaligen Fahrten dazu 
gerechnet werden. Diese PKW werden über den Brockwinklerweg abgeleitet wer-
den, da offensichtlich keine langfristige Zufahrt vom bzw. zum Pesthüttenweg aus 
vorgesehen ist. Auf dem Pesthüttenweg findet schon jetzt ein zunehmender Indivi-
dualverkehr der Bewohner (Süderfeld I, II) und Befahrungen als Abkürzungen Orts-
fremder aus und in Richtung Reppenstedt und anderer Orten statt. 
Direkt vor dem Ahornweg liegt der Kindergarten der Gemeinde Vögelsen, wo jeden 
Morgen und am Nachmittag viele kleine Kinder die Straße überqueren. Die deutliche 
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Zunahme des Verkehrs aus allen Richtungen wird zu einer Gefährdung der Kinder 
führen. 
Der Pesthüttenweg mit seiner nur 3 m breiten, beschädigten Fahrbahn und einem 
unbefestigten Wildwuchssteifen von ca. 70 cm Breite zu den Grundstücken Ahorn-
weg 11-15 ist schon heute der hohen Nutzungsfrequenz nicht gewachsen. Einen 
Gehweg gibt es in diesem Bereich nicht und ein solcher ist im aktuellen Bebauungs-
plan für den gesamten Pesthüttenweg auch nicht vorgesehen. Die Gestaltung des 
Pesthüttenweges entspricht schon heute nicht seiner hohen Beanspruchung. Als 
Zuwegung für weitere 50 Wohneinheiten ist er nicht geeignet! 
Gibt es keine direkte dauerhafte Öffnung des Süderfeld IV über den Pesthüttenweg 
aus Richtung Dachtmisser Straße, müssen alle neuen Anwohner, die aus Richtung 
Reppenstedt/ Dachtmissen kommen, zuerst den gesamten Pesthüttenweg entlang 
fahren, die bestehenden Häuser sozusagen „umrunden", um dann in das schon be-
stehende Wohngebiet Ahornweg zu fahren. Dadurch entsteht nicht nur ein relevan-
ter Umweg von 0,5 km, sondern zusätzlicher Lärm und Immisionen. 
Auch der Brockwinklerweg ist jetzt schon nicht sicher zu begehen und zu befahren 
mit seinen teilweise sehr schmalen Gehwegen. Kinder, die auf dem Fußweg fahren, 
können nicht gefahrlos an Fußgängern vorbeifahren. Einer von beiden Verkehrsteil-
nehmern muss dann auf die Straße ausweichen. Oft wird mit dem Auto über die 
Gehwege gefahren. Zum Teil, um die Aufpflasterung beim Kindergarten zum umfah-
ren. Eltern von Kindergarten - Kindern und Autofahrer, die zur Entsorgungsstation 
fahren parken ebenfalls auf dem Gehweg, um einen kurzen Weg zu haben. Schul-
kinder müssen täglich auf die Straße ausweichen! 
Die Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h wird oftmals nicht eingehalten, be-
sonders in den Morgen- und Abendstunden. 
Seine Gestaltung entspricht schon jetzt nicht seiner hohen Beanspruchung. Als Zu-
wegung für weiter 50 Wohneinheiten ist er nicht geeignet. 
Auch an der Einmündung vom Birkenweg/ Spielplatz ins neue Baugebiet, entstehen 
mehrere Gefahrenquellen für Fußgänger und Radfahrer auf dem neu angelegten 
Fußweg. Vom Birkenweg mit der Heckenbepflanzung/ Grünfläche ist der neue Fuß-
weg höchstens im Schritttempo einsehbar. Fußgänger, insbesondere spielende Kin-
der können ihrerseits Fahrzeuge auch nur sehr spät wahrnehmen. Wie soll eine gute 
Lösung dafür aussehen? Warum wurde für diese Straßensituation in der jetzt beste-
henden Ausfertigung keine Vorbereitung als Zugang ins da Baugebiet Süderfeld IV 
getroffen? So werden wieder zusätzliche Bauarbeiten stattfinden, die zu Beeinträch-
tigungen der Anwohner und zu Mehrkosten führen werden. 
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2.5 Unserer Meinung nach kann eine so hochdimensionierte Ausweisung von Bauplät-
zen in Vögelsen nicht die generelle Wohnungsnot der Städte Lüneburg/ Hamburg 
lösen. Nicht beachtet oder als zu geringfügig eingeschätzt, wurde dabei auch die 
Verkehrsbelastung im Dorf und auf dem Weg in die Stadt. 
Wird der Nahverkehr/ Schülertransport weiter ausgebaut? Wie weit sind dann die 
Wege zu den Haltstellen? 
 

 Die Verkehrsbelastung wird im Sinne der Anregung im Rahmen ei-
nes Gutachtens konkret untersucht. 

2.6 Ein Grund, weswegen die Planung ausgesetzt wurde, waren ja auch Zweifel an der 
Bedarfsdeckung, die sich beim Zuzug neuer Familien bezüglich Kindergarten und 
Grundschule ergeben. In der Änderung des Flächennutzungsplanes wird dies sehr 
vage beantwortet, mit möglichen „baulichen Anpassungen im Krippenbereich" und 
aus Sicht der Grundschule gibt es Optionen für „wohnbauliche Neubauaktivitäten". 
Was heißt das konkret? Die Krippe Heidekinder im Ortskern wird ausbauen, wohin? 
Schon jetzt gibt es nicht genug Krippenplätze für den Bedarf. Was ist mit dem Kin-
dergarten? Platz zum Vergrößern gibt es da eigentlich nicht. Schon jetzt gibt es 
Überlegungen, die Grundschule aus Vögelsen zu verlegen, um die Ganztagsschul-
angebote überhaupt abdecken zu können. Bauliche Maßnahmen reichen nicht, was 
ist mit Personal etc.? Wurde das bedacht? In Neubaugebiete ziehen ja vor allem 
junge Familien. 
 

 Die Entwicklung der Wohngebiete wird in mehreren Bauabschnitten 
erfolgen. Dadurch ist es möglich, die infrastrukturellen Auswirkungen 
(Kita-Plätze etc.) zu lenken. Die vorliegende Planung stellt eine vor-
bereitende Planung dar, der die mittelfristig gewünschte Entwicklung 
der Gemeinde widerspiegelt. Insoweit können die konkreten Auswir-
kungen z.B. auf die Infrastrukturellen Einrichtungen auch noch nicht 
benannt werden.  
 

2.7 Eine weiterführende Dorfentwicklung sollte die genannten Überlegungen berück-
sichtigen: Wie viel Wachstum ist sinnvoll? Wie kann eine Dorfgemeinschaft wach-
sen, statt nur die Anzahl der Häuser, Autos und Steuerzahler? Wünschenswert ist 
eine Verbesserung der Lebensqualität und Infrastruktur für alle, denn das suchen 
die Neubürger und Altbürger doch? 
Eine schrittweise Weiterentwicklung der Baugebiete ist beschlossen. Wir sind jedoch 
der Meinung, dass wir Fehlentwicklungen, die sichtbar werden, durchaus als Anlass 
nehmen müssen, diese nach Planung nicht bläuäugig weiterzuführen, sondern zu 
überdenken und Änderungen vorzunehmen, die den gegenwärtigen und zukünftigen 
Erfordernissen gerecht werden und den im Dorfentwicklungsplan formulierten Zielen 
entsprechen. 
Es wäre begrüßenswert, wenn unsere Anregungen bei der Gestaltung der neuen 
Baugebiete berücksichtigt werden. 
 

 Die Gemeinde Vögelsen ist seit 2019 zusammen mit den Gemeinden 
Mechtersen und Radbruch im Dorfentwicklungsprogramm des Lan-
des Niedersachsen. 
In öffentlichen Planwerkstätten wurden Vorschläge zu den vier Hand-
lungsthemen ausgearbeitet und zur Förderung eingereicht: 
- Siedlungsentwicklung, Wohnen und Naherholung  
- Verkehr und Mobilität 
- Infrastruktur, Wirtschaft und Tourismus  
- Soziales Miteinander 
 
Dabei werden Demografie, Klima- und Naturschutz in allen vier Be-
reich übergreifend berücksichtigt. 
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3. Privat 3 (3.4.2025)   

 bzgl. des neuen Baugebietes Süderfeld 4 haben wir folgende Anmerkungen:   

3.1 - das bestehende Verkehrskonzept reicht in unseren Augen nicht aus. Schon jetzt 
ist ein sehr stark erhöhter Verkehr auf der Lüneburger Straße zu beobachten, der 
natürlich auch noch von den neu hinzugekommenen Baugebieten der Stadt genährt 
werden wird. 
 

 Die Gemeinde ist sich dem Problemfeld der verkehrlichen Auswir-
kungen bewusst und hat deshalb die Erstellung eines Verkehrsgut-
achtens veranlasst, in dem die genannten Aspekte untersucht wer-
den. 
 

3.2 - schön wäre es, wenn endlich moderne, umweltfreundliche Straßenbeleuchtungen 
installiert werden. Die alten Modelle (Eichel) sind nicht mehr zeitgemäß. 

 Die Hinweise werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung 
abwägend berücksichtigt. 

 - die Bebauung sollte analog Süderfeld I und II erfolgen und nicht wie in Süderfeld 
III.. Der dörfliche Charakter sollte erhalten und auf Stadthäuser verzichtet werden. 

  

 - die natürlichen, landschaftlichen Begebenheiten sollten nicht, wie in Süderfeld III, 
ignoriert werden, sondern das gewachsene Landschaftsniveau sollte beibehalten 
werden. (Einheitliches Erscheinungsbild, keine Warften!) 
 

  

4. Privat 4 (19.9.2024 und 1.4.2025)   

4.1 Stellungnahme 4a 
Bezüglich Straßenverkehr - Zufahrt zum Baugebiet Süderfeld IV in Vögelsen - 
Die Zufahrt für die neuen Anwohner des Baugebietes soll über den Weidering rechts 
abbiegend an zwei Wohnhäuser führen und in etwa 25 Meter vom Wasserlauf pa-
ralell etwa 100 Meter zu einer Kreuzung verlaufen. 
Weiterhin soll eine Zufahrt über den Ahornweg erfolgen. (erfolgt quasi paralell dem 
Pesthüttenweg) Im Feststellungsplan sollte die künftige Zufahrt zum neuen Wohn-
gebiet nur über den "Pesthüttenweg" erfolgen.  
Fazit: Die Anwohner des Weideringes, Birkenweg und Ahornweg (Süderfeld I) wer-
den nicht belastet. 
 

 Die vorliegende Änderung des Flächennutzungsplans stellt aus-
schließlich Wohnbauflächen und Grünflächen dar.  
 
Die genaue Erschließungsplanung erfolgt jedoch erst im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung bzw. der konkretisie-
renden Erschließungsplanung, in der beispielsweise auch verkehrs-
beruhigende oder –lenkende Maßnahmen berücksichtigt werden 
können.  
 

4.2 Ebenso sollte bei der Entscheidungsfindung beachtet werden, das der Brockwinkler 
Weg sich in einem sehr schlechten Zustand befindet. Kritisch zu betrachten ist die 
Lage > Kindergarten < Solange die Verkehrssituation im südwestlichen Bereich von 
Vögelsen nicht geklärt ist, dazu gehört selbst der Bereich Landwirtschaftlicher Ver-
kehr u.a. auch nach Reppenstedt. 
Es wäre sehr verbunden, wenn diese Argumente mit vorgetragen werden und eine 
dem entsprechende Entscheidung fallen würde. 

 Kenntnisnahme. 
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 Stellungnahme 4b   

4.3 Für das neue Planungsgebiet fehlt jegliche Entscheidung wie die Zufahrten zu den 
neuen Baugebieten erfolgen soll. Aus dem Wohngebiet Süderfeld III ist zwischen 
zwei Wohnhäuser bereits geplant, die Zufahrt zum Süderfeld IV an östlicher Seite 
am Wanderweg zu führen. Das Planungsbüro Patt beschreibt das Gelände wie folgt 
> Das Gelände fällt von südwestlicher in nordöstliche Richtung ab. Das Nieder-
schlagswasser läuft somit in nordöstliche Richtung ab. <<< 
 
Diese Angaben sind falsch! 
>» Das Gelände fällt aus westlicher in östlicher Richtung und aus nordwestlicher 
in südöstlicher Richtung ab «< 
>» und das trifft auch für die Niederschlagswasserlage zu «< 
 
Das Geländegefälle beträgt ca. 2-4% in östlicher Richtung d.h. von dem Dachtmisser 
Weg bis zum Rand des Wohngebietes Süderfeld I etwa 5,00m Höhendifferenz. 
Hinzu ist das Gefälle entlang des Rad-.und Wanderweges bis zum Regenrückhalte-
becken zu beachten. Die Problematik entsteht bei der Planung eines neuen Bauge-
bietes, da das Niederschlagswasser, welches z.Zt. vom Ackerboden aufgenommen 
wird, eine besondere Führung sowie Versickerung auf den jeweiligen Grundstücken 
benötigt. 
 
Fazit: Das vorhandene Versickerungsbecken kann die künftig ankommenden Was-
sermengen nicht aufnehmen. Es besteht die Gefahr eines Überlaufen! Dieser Über-
laufbereich ist falsch hergestellt und müsste verändert werden, damit das angren-
zende Grundstück nicht belastet wird. 
 

 Die Begründung wird entsprechend klargestellt. Bei der weiteren 
baulichen Entwicklung ist ein Entwässerungskonzept zu erstellen, 
dass u.a. die Bodenverhältnisse und auch das Geländegefälle be-
rücksichtigen wird. Das Konzept bedarf einer wasserbehördlichen Er-
laubnis. 
 

4.4 Die in der Planung vorgesehene Fläche begrenzt eine Ackerfläche zum Wohngebiet 
Süderfeld III, welche vom Landwirt offenbar nicht bearbeitet wird (unwirtschaftlich), 
sodass diese Fläche als Schalltunnel für die angrenzenden Wohngebiete wirkt. So-
mit entsteht eine notwendige Maßnahme gegen Lärmerzeugung 
 

 Die lärmtechnischen Auswirkungen werden im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung untersucht. 
 

4.5 Auf Seite 3 wird beschrieben: Der Änderungsbereich liegt in fußläufiger Entfernung 
zum kommunalen Kindergarten, zur Grundschule, dem Ortszentrum mit der 

 Die Einschätzung wird nicht geteilt. 
Vögelsen besitzt im Verhältnis zu seiner Einwohnerzahl eine ange-
messene infrastrukturelle Ausstattung. Die Nähe zum Grundzentrum 
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Krippeneinrichtung, Einkaufsmöglichkeiten und sonstigen Dienstleistern (Apotheke, 
Arzt) sowie dem Vereinsgelände des TSV Mechtersen/Vögelsen. 
Auch diese Angaben entsprechen nicht den Gegebenheiten! 
  
Welche Einkaufsmöglichkeiten? Als Nahversorger ist nur der kleine Laden „Tante 
Enso" und eine Bäckereiverkaufsstelle vorhanden! 
Die Apotheke ist schon lange nicht mehr vorhanden. Das Vereinsgelände ist ledig-
lich ein Fußballplatz, welcher nur für die Pflichtspiele genutzt wird. Es ist nur ein 
kommunaler Kindergarten vorhanden, welcher anschließend nicht für die Aufnahme 
neuer Kinder der hinzugewonnenen Bürger ausreicht. Der andere Krippenplatz (pri-
vater Betreiber) ist ebenso für die Aufnahme weitere Kinder nicht ausreichend. 
Die Grundschule, wird ebenso nicht den Anforderungen gerecht, zumal beabsichtigt 
wird, die Grundschule samt Sport-Turnhalle nach Radbruch zu verlagern! 
Auf Seite 5 Abs. 4 wird nunmehr geschrieben, dass der Grundschulstandort sicher-
gestellt wird. Was passiert tatsächlich? 
 

Bardowick und zum Oberzentrum Lüneburg ergänzen dieses Ange-
bot, wodurch gerade deshalb Vögelsen als attraktiver Wohnort gilt. 
Zudem ist die Perspektive einer wachsenden Gemeinde eher ein 
Grund dafür, dass sich Einzelhandel oder sonstige Dienstleistungen 
ansiedeln. 
Die beispielhafte Aufzählung wird entsprechend der Hinweise korri-
giert. 
 

4.6 Auf Seite 6 wird beschrieben: Der Dachtmisser Weg wird im RROP als Hauptver-
kehrsstraße von regionaler Bedeutung dargestellt. Die geplante wohnbauliche Ent-
wicklung hat in Bezug auf die Anbindung die überörtliche Funktion sicherzustellen. 
Solange das RegionRaumOrdnungsProgamm - RROP - keine verlässliche Darstel-
lung der Verkehrssituation darstellt, sollte dieser Flächennutzungsplan nicht geneh-
migt werden. Zumal das Verkehrsgutachten von 06/2021 nicht den heutigen Stra-
ßenverkehr entspricht. Die innerörtliche Verkehrssituation stellt ebenso eine Ver-
schlechterung der Wohn- und Lebensqualität dar. 
Der Landkreis Lüneburg stellt zurzeit sein Regionales Raumordnungsprogramm neu 
auf, jedoch ohne ein neues Verkehrsgutachten anzufordern. Auf Anfrage beim Land-
kreis Lüneburg, an Frau Dr. Silke Panebianco, wurde mitgeteilt, » über das bereits 
erstellte Verkehrsgutachten mit Stand Juni 2021 hinaus wird im Rahmen der Neu-
aufstellung des RROP kein weiteres Verkehrsgutachten erstellt. « 
 

 Kenntnisnahme. 
Die Gemeinde ist sich dem Problemfeld der verkehrlichen Auswir-
kungen bewusst und hat deshalb die Erstellung eines Verkehrsgut-
achtens veranlasst, in dem die Auswirkungen der vorbereiteten 
wohnbaulichen Auswirkungen untersucht werden. 
 

4.7 Auf Seite 14 Abs. 2 wird beschrieben: Der Birkenweg und der Ahornweg wurden 
bereits für entsprechende Anschlüsse an das neue Baugebiet ausgelegt. Der beste-
hende Feldweg (Pesthüttenweg) im Süden des Plangebiets soll als landwirtschaftli-
cher Nutzweg erhalten bleiben.  
Als hauptsächliche Zufahrtstrasse wäre jedoch der Eichenweg. Im Bereich des Bir-
kenweges befindet sich ein Spielplatz besonderer Art, sodass die Kinder sowie 

 Grundsätzlich ist sowohl der Birkenweg/Eichenweg als auch der 
Ahornweg so angelegt, dass sie eine weitergehende Erschließungs-
funktion übernehmen können. Schon die Ursprungsplanung sah hier 
eine ringförmige Weiterführung der Straßenerschließung vor. 
Die genaue Erschließungsplanung erfolgt jedoch im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung bzw. der 
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andere Personen durch den Verkehr gefährdet sind. Diese Argumente wurde schon 
von mehreren Anwohnern der Straße Eichenweg-Birkenweg an die Gemeinde 
Voegelsen vorgetragen. 
Der bestehende Feldweg (Pesthüttenweg) im Süden des Plangebiets wird jedoch 
weiterhin als sogenannter Schleichweg genutzt. Die Situation wird durch die Anzahl 
der Wohneinheiten (240) und ca. 300 Fahrzeuge verschärft, zumal der Brockwinkler 
Weg dann als Hauptzufahrtsstraße > Eichenweg - Birkenweg - Ahornweg < durch 
den Ausbau als Fahrradstraße für den gesamten Verkehr -auch die Richtung Süder-
feld II ( Dachsring - Igelweg ) sehr stark eingegrenzt wird. 
Bereits schon seit Jahren wird die Tempo 30 Zone von vielen Autofahrern, auch 
diejenigen aus Reppenstedt ignoriert. 
Abschließend sei zu erwähnen, dass die Versorgung mit Wasser jetzt schon ein 
Problem darstellt. Besonders in den Abendstunden sinkt der Wasserdruck zeitweilig 
auf unter 1 bar. 
 

konkretisierenden Erschließungsplanung, in der beispielsweise auch 
verkehrsberuhigende Maßnahmen berücksichtigt werden können.  
Die gefahrfreie Nutzung des Spielplatzes muss dabei gewährleistet 
bleiben. 
Der Pesthüttenweg ist für die verkehrliche Erschließung des Wohn-
gebiets nicht vorgesehen. 
 

4.8 Die gesamten Aussagen des Planungsbüro Patt erscheinen in der genauen Lesart 
eine Bestimmtheit darzustellen. 
 

 Kenntnisnahme. 
 

 Ich bitte um wohlwollende Beachtung meiner Einwände.   
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Folgende Träger öffentlicher Belange haben weder Anregungen noch Bedenken vorgebracht: 
 
 

➢ Polizeiinspektion Lüneburg/Lüchow-Dannenberg/Uelzen vom 28.2.2025 
➢ Nds. Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr vom 3.3.2025 
➢ Die Autobahn GmbH des Bundes – Niederlassung Nord – vom 28.2.2025 
➢ Nds. Landesforsten – Forstamt Sellhorn – vom 3.3.2025 
➢ Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung – Kampfmittelbeseitigungsdienst – vom 28.2.2025 
➢ Wasserverband der Ilmenau-Niederung vom 11.3.2025 
➢ Vodafone GmbH / Vodafone Deutschland GmbH vom 14.3.2025 
➢ Pledoc GmbH vom 4.3.2025 
➢ Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade vom 1.4.2025 
➢ TenneT TSO GmbH vom 28.2.2025 
➢ Gasunie Deutschland Transport Services GmbH vom 3.3.2025 
➢ Landkreis Harburg vom 12.3.2025 
➢ Stadt Winsen (Luhe) vom 5.3.2025 
➢ Samtgemeinde Scharnebeck vom 5.3.2025 


